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Pro Senectute lanciert Docupass zur Vorsorge
Passend zum «Tag des Alters»
lanciert Pro Senectute 
ein persönliches Vorsorge-
dossier. Der «Docupass» ent-
hält verschiedene Vorsorge-
dokumente, welche die Wün-
sche der betreffenden Personen
regelt.

Von Julia Koller

Ausserschwyz. – Ab dem 1. Januar
2013 tritt das neue Erwachsenen-
schutzrecht in Kraft. Darin wird das
persönliche Selbstbestimmungsrecht
gestärkt und gesetzlich verankert.
Aufgrund der gesetzlichen Verände-
rungen hat Pro Senectute nun ihre 
Patientenverfügung überarbeitet und
erweitert. «Es sind sowohl eine 
Patientenverfügung, Anordnungen
für den Todesfall, einen Vorsorgeauf-
trag und eine Anleitung zur Errich-
tung eines Testaments in unserem
 Docupass enthalten. Jeder darf selber
entscheiden, was und wie viel er aus-
füllen möchte», erklärt Franz Diet-
sche von Pro Senectute Ausser-
schwyz. 
Der Docupass soll einerseits die

Wünsche der jeweiligen Personen be-
rücksichtigen, sowie den Angehörigen
die Entscheidungen abnehmen und 
erleichtern. Neben den ausgefüllten
Dokumenten kann zusätzlich ein 
Vorsorgeausweis im Portemonnaie 
mitgetragen werden. Darauf wird 
ersichtlich, über welche Dokumente

die Person verfügt und wer im Notfall
kontaktiert werden kann. 

Docupass kann Tabus brechen
Neben dem Vorsorgedossier bietet Pro
Senectute auch immer Beratungsge-
spräche an. Das Pro Senectute Team
steht bei Fragen jederzeit zur Verfü-
gung und versucht Ängste und Unsi-
cherheiten zu nehmen. «Neben unse-
ren Beratungen ist es aber auch wich-
tig, dass man mit den Angehörigen
über seine Vorstellungen spricht, da
Kontaktpersonen im Dossier angege-
ben werden müssen. Diese Gespräche
können die Tabus rund um das Thema
Tod brechen.» Dietsche weiss aus 
eigenen Erfahrungen, wie entlastend
es sein kann, wenn man die Wünsche
der Verstorbenen genau kennt. «Durch
das Dossier können die Angehörigen
entlastet werden, da man im Sinne der
Personen die entsprechenden Mass-
nahmen ergreifen kann.» Ob der Do-
cupass für jeden die optimale Lösung
ist, liegt jedoch im Auge des Betrach-
ters. «Auch das optimale Alter für ei-
nen Vorsorgeplan gibt es nicht», erläu-
terte Dietsche weiter. Jeder müsse sel-
ber wissen, wie und wann er sich mit
dem Thema auseinander setzten möch-
te. Die ganze Vorsorge ist ein Prozess,
den man durchlaufen muss, bei dem
die Pro Senectute Ausserschwyz in La-
chen gerne Beratungen anbietet.

Bei Pro Senectute Schweiz ist der Docupass
bis am 31. Oktober zum Vorzugspreis erhält-
lich, Telefon 044 283 89 89

Franz Dietsche von der Pro Senectute Ausserschwyz glaubt, dass sich in Zukunft
mehr Personen um einen Vorsorgeplan kümmern werden. Bild Julia Koller

Musikalische Reise zu den Planeten
In die Tiefen des Alls entführte
das Sinfonieorchester Ausser-
schwyz SOAS am Samstag-
abend unter dem Titel «Ein 
intergalaktisches Konzert: Von
Sternen und Planeten…» ein
grosses Publikum in der Turn-
halle Schwerzi in Freienbach.
Das gleiche Konzert spielte 
es am Sonntagabend in der 
Buechberghalle in Wangen.

Von Lilo Etter

Freienbach. – Als erstes brachte das
Sinfonieorchester Ausserschwyz SOAS
unter der Leitung von Urs Bamert die

Orchestersuite «Die Planeten» dar,
welche der englische Komponist Gus-
tav Holst (1847-1934) zwischen 1914
und 1916 geschrieben hatte. Im Hin-
tergrund über dem Orchester setzte die
Grafikerin Andrea Kuster jeden Plane-
ten mit spezifischen Eigenschaften und
Planetenzeichen auf einer Leinwand
passend zu «seinem» Satz ins Bild, von
Hand ausgeschnitten und durchleuch-
tet. Von innen nach aussen folgten sich
in der Suite die Planeten in unserem
Sonnensystem vom Mars bis zum Nep-
tun, es fehlten die Erde und Pluto, der
erst 1930 entdeckt wurde.
Jedem Planeten hatte Holst einen

eigenen Klang verliehen. Im rund ein-
stündigen Werk zeigte der erste,
Mars – der Kriegsbringer, mit martia-

lischem, manchmal gar grellem Klang
den stärksten Kontrast zur ihm fol-
genden Venus – die Friedensbringerin,
welche der Komponist mit Lieblich-
keit und Frieden charakterisiert hatte.
Luftig und schwerelos tönte Merkur –
der geflügelte Bote, melodiös opti-
mistisch Jupiter – Bringer der Fröh-
lichkeit. Saturn – Bringer des Alters,
war harmonisch und abgeklärt, Ura-
nus – der Magier, verbreitete rhyth-
misierte Magie, die fast bedrohlich
wirken konnte und Neptun – der Mys-
tiker, einen geheimnisvollen Fein-
klang, der ganz zart verebbte.

Gemütvolle Sphärenklänge
Nach der Pause spielte das SOAS
«Star Wars», Suite aus dem gleichna-

migen Kultfilm von John Williams
(1932). Am bekanntesten, eindrück-
lichsten und imposantesten waren das
erste «Hauptthema» und der dritte
Satz «Marsch des Imperiums (Darth
Vader’s Thema)». Feiner und weicher
klangen die drei Sätze «Prinzessin
Leia’s Thema», «Yoda’s Thema» sowie
«Thronraum und Finale», oft geprägt
durch die sachte Melodie eines einzi-
gen Instruments wie eine Querflöte,
ein Horn oder eine Oboe. Als Letztes
verschmolz «Sphärenklänge», Walzer
op. 235 von Joseph Strauss (1827-
1870) breit schwingend irdische und
himmlische Sphären in gemütvollem
Dreivierteltakt. Begeistert spendeten
die Zuhörer zum Schluss einen kräf-
tigen, langanhaltenden Applaus.

Imposant erfüllte die Musik des Hauptthemas «Star Wars» die Turnhalle Schwerzi mit kraftvollem Klang. Bild Lilo Etter

Buttikner holt 
«Käse»-Diplom
Buttikon. – Fredy Niederberger von
der Molkerei Buttikon ist am Freitag
am Branchenwettbewerb Swiss
Cheese Awards in Bellinzona mit ei-
nem Diplom ausgezeichnet worden.
In der Kategorie Frischkäse vermoch-
te Niederberger die Jury mit seiner
«Gourmetkugel» zu überzeugen. Als
absoluter Topkäse wurde der Vacherin
Mont d'Or AOC der beiden Käse-
meister Charles und Patrick Hauser
aus Le Lieu VD erkoren. 27 weitere
Schweizer Käsemeister, die insgesamt
714 Käse vorstellten, erzielten in
 ihrer jeweiligen Kategorie einen Sieg,
wie die Branchenvereinigung fromar-
te mitteilte. Noch nie seien so viele
Käse im Wettbewerb gewesen. Die in-
ternationale Jury setzte sich aus 115
Personen zusammen. Die Burgen-
stadt Bellinzona stand das ganze
 Wochenende im Zeichen des Käse.
Bis Sonntagabend wurden rund
200 000 Besucher erwartet. (asz)

Finanzfachwissen 
mit Erfolg vertieft
Schindellegi. – Am Institut für Fi-
nanzdienstleistungen Zug IFZ der
Hochschule Luzern – Wirtschaft ha-
ben vor Kurzem 33 Frauen und Män-
ner erfolgreich ihre Weiterbildung ab-
geschlossen. Die Diplome erhielten 
13 Absolventinnen und Absolventen
des MAS Bank Management sowie
20 Absolventinnen und Absolventen
des MAS Corporate Finance, darun-
ter Yvonne Gunsch-Wegmann aus
Schindellegi. Der Studiengang MAS
Corporate Finance richtet sich an
Fachleute in der finanziellen Führung
von mittleren und grossen Unterneh-
men wie auch an Unternehmensbe-
rater und Firmenkundenbetreuer von
Banken, wie es in einer Medien-
mitteilung der IFZ heisst. Der MAS
Bank Management wurde zum 
14. Mal durchgeführt, der MAS 
Corporate Finance bereits zum 18.
Mal. Weitere Informationen unter
www.hslu.ch/ifz. (asz)

Petra Gössi will mehr
NFA-Gerechtigkeit
Schwyz. – In der abgelaufenen
Herbst-Session in Bundesbern hat die
Schwyzer Nationalrätin Petra Gössi
(FDP, Küssnacht) auf die Ungerech-
tigkeit im derzeitigen NFA-System
aufmerksam gemacht. Mit einer Mo-
tion fordert sie vom Bundesrat Ge-
rechtigkeit rund um die NFA-Zahlun-
gen. Mit einer Interpellation will sie
die Kostenfolgen einer Reform des
 Eigenmietwerts in Erfahrung bringen.
Nach Ansicht von Gössi ist der ak-

tuell gültige Ressourcenausgleich
falsch konstruiert. So führt die Re-
duktion der Ressourcenstärke eines
Geberkantons zu einer Mehrbelas-
tung der anderen Geberkantone –
 einer Art von «Solidarhaftung». (asz)




